
Lokales12 Nr. 5, 31. Jänner 2007Bezirksblatt
PI 12

23

Neukirchen: Viel 
Geld „erklöckelt“

NEUKIRCHEN. Die Anklöck-
lergruppe Neukirchen hat auch 
dieses Jahr wieder fleißig ge-
sammelt und konnte so an das 
„Palliativ & Hospiz mobil Team 
Pinzgau“ einen stolzen Scheck 
über 1.000 Euro übergeben und 
bedankt sich gleichzeitig für die 
gute Aufnahme und Spenden-
freudigkeit bei der Neukirchner 
Bevölkerung.

Aloisia Egger, Marlies Reichholf, 
Manfred Steger und Hospiz Ko-
ordinatorin Edith Trentini freuen 
sich über die Spende.  Foto: Privat

Paradebeispiel für Klimaschutz
Pension Hubertus reduzierte den CO₂-Ausstoß auf ein Minimum 

ZELL AM SEE. Vor allem aufgrund 
der aktuellen Wettersituation ist 
das Thema „Klimawandel“ in aller 
Munde. Was Tourismusbetriebe 
betrifft verfügt Zell am See in Sa-
chen Klimaschutz  über einen der 
österreichweiten Vorzeigebetriebe. 

Mehrfach ausgezeichnet
Die „Pension Hubertus“ im Zen-
trum der Bergstadt wurde bereits 
mehrfach ausgezeichnet: Unter 
anderem wurde dem Beherber-
gungsbetrieb das österreichische 
und europäische Umweltzeichen 
von Josef Pröll verliehen (das Be-
zirksblatt berichtete). Jetzt wurden 
vom Klimabündnis Salzburg ex-
klusiv Daten betreffend der Pensi-
on von Beate und Bernd Mondré 
veröffentlicht: Weil die Mitarbeiter 
der Pension Hubertus so stark auf 
„alternative Verkehrsmittel“ wie 
den öffentlichen Verkehr, Rad fah-
ren oder auch zu Fuß gehen setzen, 
sparen sie gegenüber dem reinen 
Autoweg ca. 1.800 kg CO₂ pro Jahr 

ein, dass entspricht etwa dem Wert 
eines PKWs. Durch die Verwen-
dung von Strom aus erneuerbaren 
Quellen (der Ökostromlieferant ist 
mit dem österreichischen Umwelt-
zeichen ausgestattet) spart der Be-
trieb ca. 8.400 kg CO₂ pro Jahr ein 
(das entspricht 4,6 PKWs). Durch 
die erfolgte  Umstellung auf eine 
Pelletsheizung und Sonnenkollek-
toren spart der Betrieb ca. 30.000 
kg CO₂  pro Jahr ein (das entspricht 
16,7 PKW). Die Gesamtheit dieser 
Maßnahmen entspricht einer Ein-
sparung von mehr als 40.000 kg CO₂ 
pro Jahr. Mit anderen Worten: Der 
Betrieb erspart unserer Umwelt 
in einem Jahr das CO₂-Äquivalent 
von rund 22 Mittelklasseautos.

Beate und Bernd Mondré haben 
mit ihrer Pension Hubertus öster-
reichweit umweltschutztechnische 
Akzente gesetzt.  Foto: Klaus Moser

UNKEN. Der neue Botschafter der 
Bundesrepublik Deutschland in 
Österreich, Gerd Westdickenberg, 
war auf Antrittsbesuch im Salz-
burger Landtag. Zusammen mit 
dem deutschen Honorarkonsul 
Alfons Schneider und dem Zwei-
ten Landtagspräsidenten Michael 
Neureiter wurden dabei unter an-
derem auch grenzüberschreitende 
Verkehrsfragen behandelt. „Uns 
geht es vor allem um die bessere 
Anbindung des Pinzgaus an den 
Zentralraum durch die Beseiti-
gung der straßenbautechnischen 
Engstelle durch das  so genann-
te Kleine deutsche Eck“, betonte 
Neureiter. Insbesondere sei eine 

Kleines deutsches Eck:
Wann passiert endlich etwas?
Pinzgauer glauben nicht mehr an Polit-Worthülsen

dringend erforderliche Lösung 
des Knotens Schneizlreuth the-
matisiert worden. Ein konkreter 
Zeitplan für etwaige bauliche 
Maßnahmen wurde bislang aber 
ebenso wenig publik gemacht wie 
genaue Angaben dazu welche Ver-
änderungen zu einer Situations-
verbesserung beitragen könnten. 
Tatsache ist: Die Strecke über das 
Kleine deutsche Eck treibt nach 
wie vor viele Autofahrer - vor al-
lem aber Pendler - zur Weißglut. 
Die Inanspruchnahme der popu-
lären „Abkürzung“ nach Salzburg 
bleibt somit weiter ein - zumindest 
was die Berechnung der Fahrzeit 
angeht - unkalkulierbares Risiko.


